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Wieder im Lande: Annika und Ro-
berto in Münster.

Ankunft: Nach fünf Jahren wieder
in Deutschland. FOTOS: WACHTER

Geschafft!
Freitags-Fragen: Nach fünf Jahren sind die Weltumradler wieder am Ausgangspunkt angelangt

...................................................................................

Die Fragen stellte
FRANK WEICHHAN

...................................................................................

Im Herbst 2011 sind sie in ihrem
Studienort Bremen losgeradelt, dann
ging es einmal um die Welt durch
30 Länder: Deutschland, Öster-
reich, Slowakei, Ungarn, Kroatien,
Serbien, Mazedonien, Griechenland,
Türkei, Georgien, Armenien, Iran,
Turkmenistan, Usbekistan, Kirgi-
sien, China, Laos, Thailand, Kam-
bodscha, Malaysia, Singapur, Indo-
nesien, Australien, Neuseeland, Ton-
ga, USA, Kanada, Mexiko, Spanien,
Frankreich und wieder Deutsch-
land. Am Mittwoch sind die Kit-
zingerin Annika Wachter (30) und
Roberto Gallegos Ricci (33) – nach
der Hochzeit im April dieses Jah-
res inzwischen als Ehepaar – wieder
am Ausgangsort in Bremen einge-
troffen.

FRAGE: Seit wann seid Ihr wieder in
Deutschland?
ANNIKA WACHTER: Seit Anfang De-
zember, kurz vor Nikolaus.

Wie war der Rest der Reise?
WACHTER: Wir sind begeistert. So-
gar das Wetter hat einigermaßen
mitgespielt. Wir haben viele Städte
besucht, die wir noch nicht kann-
ten, viele neue Freundschaften ge-
schlossen und ganz viele Weih-
nachtsmärkte besucht. Die Weih-
nachtsmärkte machen das Radeln
im Winter dann doch wieder inte-
ressant.

Wann seid Ihr endgültig am Ziel ange-
kommen?
WACHTER: Am Mittwoch in Bremen,
wo alles begann.

Was ist nach so langer Zeit anders?
WACHTER: Ich bin ein bisschen
verloren in Sachen deutsche Musik,
Filme und Kultur der vergangenen
fünf Jahre. Ich sehe viel mehr Bio-
Produkte überall. Und ich werde
ständig gesiezt, was ich etwas verwir-
rend finde.

Was steht jetzt alles an – von Behörden-
gängen bis Bewerbungen?
WACHTER: Um Behördengänge wer-
den wir nicht herum kommen. Mo-
mentan sind wir auf Arbeitssuche,
wir suchen im ganzen Land. Und

dann wird irgendwann ein Umzug
anstehen, vom Zelt in eine Bleibe
mit Wänden und Dach. Das wird
alles ziemlich spannend.

Könnte schwer werden, wieder in den
Alltag zu kommen . . .
WACHTER: Im Winterquartier in
Neuseeland ging es eigentlich ganz
flott, wir sind recht anpassungsfähig
geworden und gewöhnen uns
schnell an neue Situationen. Ob das
aber dieses Mal genauso läuft, wird
sich wohl in den nächsten Wochen
und Monaten herausstellen.

Wie lange dauerte Eure Reise genau?
WACHTER: 1932 Tage oder 276 Wo-
chen oder 63,5 Monate oder fünf
Jahre und 105 Tage – seit dem 7. Sep-
tember 2011.

Das waren wie viele Kilometer?
WACHTER: Genau 32 420.

Wie sah’s mit dem Geld aus? Was kos-
tet so eine Weltumrundung?
WACHTER: Wir haben ja immer wie-
der etwas verdient und wieder ausge-
geben. Ich habe da im Moment gar
keinen Überblick mehr. Aber wenn
man will, ist Radreisen alles in allem
günstiger, als man denkt.

Die größte Umstellung nach der An-
kunft?
WACHTER: Morgens nicht all unser
Hab und Gut in Taschen zu packen
war schon ganz klasse.

Wie sieht Weihnachten bei Euch aus?
WACHTER: Wird wohl eher ruhig
werden. Aber nach Weihnachten in
Griechenland, China, Australien,
Neuseeland und Mexiko möchte
ich dieses Jahr unbedingt mal wie-
der Stollen und Spekulatius essen.

Was machen die Zukunftspläne?
WACHTER: Die Ideen brodeln, aber
wenn wir eines gelernt haben, ist
es, dass das Leben oft andere Pläne
hat als man selbst. Mal sehen was
dabei raus kommt. Toll wäre es, den
Sommer in Deutschland und den
Winter in der mexikanischen Kari-
bik verbringen zu können. Aber
das ist noch etwas ferner in der
Zukunft. Auf jeden Fall planen wir
schon die Routen für weitere Rad-
touren.

Wie waren die Reaktionen von Freun-
den und Bekannten?
WACHTER: Die freuen sich natürlich,
dass wir wieder da sind und fragen
schon, wann wir sie besuchen kom-
men. Ich glaube, wir werden wohl
noch viel innerhalb Deutschlands
reisen.

Fünf Jahre im Sattel – irgendwie ist das
ja nicht zu glauben . . .
WACHTER: Wir können noch immer
nicht wirklich realisieren, was wir da
gerade gemacht haben. Ich glaube,
das dauert noch eine Weile bis das in
unsere Köpfe geht. Ein Teil von mir
wünscht sich, immer weiter und wei-
ter zu fahren und kann sich noch
nicht so recht mit der Idee, sesshaft zu
sein, anfreunden, während ein anderer
Teil sich über ein Dach über dem Kopf
und ein etwas normaleres Leben freut.

Wie habt Ihr Euch verändert?
WACHTER: Ich glaube wir sind ein
bisschen schlanker und fitter als zum
Start der Reise. Und ein paar Jahre äl-
ter. Wir haben gelernt unserer Intui-
tion zu trauen und sind um einiges
empathischer geworden. Außerdem
können wir mittlerweile unsere Rä-
der selbst reparieren. Die vielen Er-
lebnisse und das 24 Stunden am Tag
Zusammensein hat uns weiter zu-
sammen geschweißt.

Was passiert mit den Fahrrädern?
WACHTER: Die werden natürlich wei-
ter gefahren. Wenn auch keine 70 Ki-
lometer am Tag. Da kann man mal
sehen, wie weit man es mit einem ge-
brauchten Rad vom Supermarkt
bringen kann. Und nebenher planen
wir auch schon die nächsten kürze-
ren Reisen.

Frühstück

Ein Navi für
Schneeflöckchen

...................................................................................

Von FRANK WEICHHAN
frank.weichhan@mainpost.de
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W enn der Weihnachtsbaum
endlich gekauft ist, kommen

auch schon leichte Zweifel auf: Hät-
te das gute Stück nicht doch ein
bisschen größer sein können? Und
hat der Baum nicht sogar einen
kleinen Knick?

Weihnachten ist die Zeit der Un-
sicherheit – an jeder Ecke lauern
Fragezeichen:

Sind wirklich alle Geschenke ge-
kauft? Wird sich Onkel Hermann
diesmal benehmen? Wäre es nicht
an der Zeit, den Verpackungs-
Wahnsinn endlich zu stoppen? Ist
der Kühlschrank wirklich voll ge-
nug? Und wie wird das Wetter –
schneit es vielleicht doch mal
wieder?

Letzteres lässt sich inzwischen se-
riös mit „Nein“ beantworten:
Schneeflöckchen, Weißröckchen,
hat es nicht mehr geschafft. Es soll
inzwischen sogar Leute geben, die
verzweifelt Schnee-Gutscheine ver-
schenken. Hilft aber alles nix. Der
Grund, warum Weihnachten wieder
keine Spuren von Schnee beinhalten
wird, findet sich übrigens in dem
gleichnamigen Lied: „Schneeflöck-
chen, Weißröckchen, wann kommst
Du geschneit? Du wohnst in den
Wolken, Dein Weg ist so weit.“

Scheinbar ist der Weg unendlich
weit, jedenfalls schmolz die Schnee-
Wahrscheinlichkeit zuletzt auf null
Prozent zusammen. Vielleicht ist
Schneeflöckchen auch einfach nur
äußerst ungeschickt und verfliegt
sich immerzu? Was in der heutigen
Zeit kein Problem mehr sein sollte:
Wie wäre es – und das ist die letzte
Frage für heute – wenn wir zusam-
menlegen und Schneeflöckchen ein
Navi kaufen?

Beim
Schwarzfahren

erwischt
KITZINGEN (cop) Das gute Gedächt-
nis eines Polizeibeamten wurde
einem 57-jährigen Autofahrer am
Mittwoch zum Verhängnis. Der
Beamte erkannte den Mann nämlich
sofort, als dieser in der Kitzinger In-
nenstadt einer Zivilstreife entgegen
kam. Dem Beamten war bekannt,
dass dem Mann die Fahrerlaubnis
Anfang Dezember wegen Trunken-
heit am Steuer entzogen worden war.
Bei der anschließenden Kontrolle
räumte der Mann den Entzug sofort
ein. Gegen ihn wurde nun ein weite-
res Verfahren wegen des Fahrens oh-
ne Fahrerlaubnis eingeleitet. Sein
Fahrzeug musste er natürlich stehen
lassen.
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